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Die Neundte Predig
An dem

ierdten Wonntag naZ dem
Fest der Heil. Drey - Königm .

Innhalt :
Der wahre und reEte Himmels- Weg/

ist der Gehorsam / welchen wir GOtt ju
leisten schuldig.

Der Himmel wird zierlich beschrieben / der rechte Himmels /
Weg aber / ist der Gehorsam / ober die Vereinig ung ftü
nes mie dem Göktl . Willen . Dahero solle ein rechtG «,
horsamer gleichsten der Sonnen , Blum / oder einer
Sag / oder einem Elephanten . Christus »st seinem
himmlischen Vattergehorsamgewest / bis in den Tod .
Quod vuk DEUS ist wohl ein schöner Namen / zu wön /
schen / daß ein jeder diesen Namen machte haben. Die
Ungehorsame / widerspenstige werden in dieser und je /
» er Welt / von den Heiden / ja auch von denen unvers
nönfftlgen Gesch - pffen zu schänden werden.

THEMA .
Qualis est hic , quia venti & mare obediunt

ei ? Matth . S . 27.
Waö istdißfür einer / daßihme auchbieWmd

und das Meer gehorsam ist ?
dium . 1.

; Rage gantz und gar keinen Zweiffel / daß nicht ein jede Christ,
liche S - el grosses Verlangen trage / grosse Begierd habe /
und der einige Wunsch und innbrünstiges Sehnen seye /

den schönen / den herrlichen / den hohen / den leuchtenden / gläntzen ,
den /
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den / schimmerenden / diamantenen Himmel zu erlangen / und ewig
m besitzen ; den Himmel sage ich / welcher da ist ein Freuden -volle
Wohnung der Himmels- Bürger ; ein heg-glantzender Thron Got¬
tes / ein reiche Belohnung der ausgestandenen Schmertzen ; ein
künstliche Werckstatt der Vergeltung ; ein volle Schatz Kammer
aller Ergötzlichkeiten ; ein gewünschtes Vatterlandallec auf dieser
u lern Welt herum reisenden Adams Kinder ; allein der Weg
dahin zu gelangen / ist vielen unbekannt : Dahero sagen rmd klagen
viel mit den Jüngern Christi : Lr quomodo pusŝ mus viam scire ? 1 ^ 1
Und wie können werden Weegwtssin t Guter Freund / wo
geht der Weg hinaus nach Jerusalem V fragt mancher der Stras¬
sen und des heil ' Lands unbekannter Wandert Mann / absonderlich
bey der kalten Winters - Zeit / da der Weg und die Bahn mit
Schnee tief und dick zugedeckt / erhaltet er die freundliche Nach¬
richt / daß er sich entweders zur rechten oder lincken Seiten wenden
solle / wird er sich bedancken ; trifft er die Straffen / und daß schon
etliche vor chme her / durch den Schnee gangen / so wird ihme sein
Hertz noch viel leichter und behertzter zum Wandern . Bekommter
aber das Glück / daß aufeben derselbigen Straffen einer vorange¬
het / undihme den Weg zeiget / daistnunalleBeschwehrnußvom
Hertzen hinweg / und ist sein eintzige Freud / bis er nach Jerusalem
kommt / dieses ist nur eine leibliche V rgnügung . Geistlicher Weiß
hiervon zu reden / ist solcher verd ickte Weg / der Weg der Tugend /
V0N deme der gelehrte Naxeta also redet : Opus nobis aliqyo est . Na * e » i »
cujus oratione allidamur jucundius tamen virtutis car Judic c .

pemus viam , fi quis non solum , qua eundum , , verbis edo -

ceas , sed vest giis antecedens ostendat X0Ü haben €to < fl
vsnnökhen i durck) dsiin Ermähnen veit sollen angereitzet
werden : Jedoch mir fröstcherem Gemach werdeirwir den
Tugend - Weg treffen / wann uns einer nicht allein mit
Worten den $ 0 etj jagen wird / ondern feldsten voran ge ^
hck - Welcher Meynung auch die Kinder Israel gewesen / dann da
chnen durch den schlichen Tod der hertzhaffte Josue entgangen
wäre / haben sie GAtt denHCrrn inniglich qebetten / « meinen
Mreuen Mann / der sie wider ihre Feind möchte mit Glück und
Seegen ansuhren » Consuluerunt filii Israel Dominum dicentes : Judi « , i , j .
Qcns ascendet ante nos contra Chananaeum , & erit dux belli ?
XOtr wird unserVorgeherundVorsteherstyn t einem (Db #
Wen stehet zu / daß rr drfchlr / das Lriegs - wesin anord -
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tic i und voran gehe / einen solchen verlangen die Linder
Israel / woraufdie Antwort GOttes ergangen : Judas ascendet :
Judas / nicht der Verrather / soi d wn der tapffere Held im Alten
Testament / der solle vor euch hinauf ziehen / dieser solle euch den
Weeg zeigen . Nun ist die Frag / warumben hierzu nicht beruffen
seyederSimeon / der Rüben / der Levi / derJsaschar / derBenja -

« lok » min / rc . sondern nur Judas ? Die Ursach nehme ich von der Glossa ,
» nteri . welche durch den Judas / Christum verstehet : Ler J uda -m significa¬

tur Dominus noster JESUS Christus : Gar recht / dann dieser ist
der allerbeste Weeg - Weiser Nun wohlan Christe JEsu / wir alle
seynd begierig / jene güldene Himmels ^ Stadt zu sehen / so zeige uns
doch dennechstenWeeg / du Göttlicher Weeg -Weiser : Ich weiß
nur gar zu wohl / daß der liebwerthiste Heyland seinen liebsten Jün¬
gern unterschiedliche Weeg vorgeschrieben hat / dahin zu gelangen ;

Matth . ? . Erstlichenzwar die Armuth indem Geist - Lea « pauperes spmtu ,
V. Z , Ltseq . quoniam ipsorum est stegnum coelorum : Seelig siynd die Arme

IN dem Geist / dann ihrer ist das Himmelreich . Die Reinig »
fett des Hertzens ist auch ein Weeg : Leati mundo cord« , quo¬
niam ipsi Deum videbunt : Seelig / die eines reinen HertzMS
seynd / dann sie werden GOee ansichtig werden . Die Einig¬
keit ist auch ein Weeg : Leati pacifici , quoniam Filii Dei vocabun¬
tur ; Seelig seynd die Friedsamen / dann sie werden Linder
GOrees genennee werden . Die Gedult in der Verfolgung / ist
auch ein Weeg : Leati qui persecutionem patiuntur & c, quo¬
niam ipsorum est Regnum coelorum : Seelig stynd / welche
Verfolgung leyden / um der Gerechtigkeit willen / dannih -
rer ist das Reich der Himmeln . Anderer dergleichen von Chri¬
sto vorgeschriebener Himmels - Weeg zu geschweigen / allein liebster
JEsu ! Ist dann nicht noch ein besserer und kürtzerer Weeg / welcher
uns führet « t das ewige Vatterland / und welchen du selbsten ge¬
wandert bist ? Freylich ja / und dieser ist der Weeg des heil . Gehör -

Müiip . a . 8 . sams / auf diesem bin ich gangen bis in den Tod : Factus obediens
usque ad mortem r Meinem himmlischen Vatter bin rchge -«
horsam gewest bis in den Tod : So ist der Gehorsam der kürtze -

, ste und sicherste Himmels - Weeg ? ja : wer sagts / der geistreiche
ölo » m - Llostus : Ha ; c via plana & seeuria est . Quicunque per eam stre -
Ascet do - nu * 8 ra ? itur . ' in ostenso pede ad coelestem patriam pergi . &
cum 5 «n , 3 . non iolurn in futuro , verum etiam in praesenti sarculo largam

benedictionem accipiet ä Domino JESU , qui pro nobis factus
est
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est obediens usque ad mortem crucis : Dieser YOeeg / der hei ^
liae Gchorsam / ist der beste / und der sicherste Weeg .
wer auf diesem Weeg heryhafft fortgehet / der gelanget
in das ewigeVattrrland / ohne einigenAnj . sß ; und ein fot^
d ?er hat sich nicht allein in fener / stndern auch in dr - ser
Welt des reichen Seegens GOttes zu getrosten / und von
dem HErrn JEsir zu gewartet» / als welcher für uns ist ge /
hsrsam worden bis in den Tod des Creurzes . Wo will ich
hinaus mit meinen Gedancken ? Die Evangelische Feder meidet /
daß der liebste JEsus mit seinen Jüngern einest in ein Schifflein
ftyeeingetretten / auf dem Meer haben die Wind angefangen zu
sausen und zu brausen / dardurch eine grosse Ungestümme aufdem oh¬
ne das wilden Meer entstanden / also / daß auch das Schifflein schon
mit Wellen bedecket wäre / dahero die Jünger sich sehr des Unter¬
gangs befürchten / allein / so bald JEsus von dem süffen Schlaffer -
weckt / aufgestanden / geböte er dem Wind un d dem Meer / und seht !
aisobald haben sich die Wellen gelegt / und ist alles Wind still wor¬
den . Die Jünger kundten sich hierüber nicht gnugsam verwun¬
dern / fragten untereinander : Qualis esthic , quiaVenti & Ma¬
te obediunt ei ? wer »st doch dieser / deme auch die wind /
und das Meer gehorsam ? Mercks wohl / die Vernunfft - lose
Geschöpfs seynd ihrem Schöpffer und Erschaffet gehorsam / wie
viel mehr du / O Mensch ! bist du verbunden deinem GOtt und
HErrn gehorsam zu seyn / und seinen Göttlichen Willen in allem
zu erfüllen ? Also ermähnet dich treuhertzig der Heil . Augustinus . 5 August ,
da er dich mit folgenden Worten angeredet : imitare ventos & hom
mare : obtempera Creatori Mare audit , & tu surdus es ? IO *
FolgenachbenWinden und dem Meer / gehorsam dei¬
nem Erschaffet / rc . das Meer höret seine Stimm / und du
wolltest deine Vhren verstopffen . Glückseeiig alle Gehorsame /
dann sie seynd schon auf dem Weg dem Himmel zu / unglückftelig
hingegen alle Ungehorsame / dann sie seynd aufdem Weg des Ver -
dult/ rc gar leicht erweisen / bitte nur um kleine Ge-

Der li' cbwertheste JEsus / da er erkennete / daß nunmehr die so Num. U.
lanaerwunschteZeit ankommen / daß er aus dieser irrsamen Welt
geben sollte und wollte zu seinem himmlischen Vatter / so hat er sich

o ^ nist 1 ct ^ t,?0 cr §ch eine Zeitlang aufgehalten / erhebt / und
ist gen Jerusalem hinauf gestiegen : was Hal er dann zu Jerusalem

S gethan ?
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gethan ? fragst du was ? Factus est obediens usque ad mortem •
Er ist gehorsam worden bis in den ToddesLreuyes / wie
ich in meinem Eingang schon erwähnet . Unterdessen so höre ich wol/
so muß dann JEstrs von Bethania ausgehen / wann er durch den
Gehorsam nach Jerusalem will kommen ? Ja / was heist dann Be -

? ml 1 . 8 . thania ? Bethania wird verdollmctschet : vomus Obediemix ; Ein
Haus des Gehorsams . Gar recht ! mercktö wohl alle miteinan¬
der / aus dem Haus des Gehorsams kommt man in all . c Eil / ohne
Weil in das obere himmlische Jerusalem / in diese schöne Cristalline
Burg / in diese güldene und Edelqesteinine himmlische Restdentz -
Stadt . Mit einem Wort / der Gehorsam / welchen du forderist
GOtt leisten thust / und seinen Göttlichen Willen erfüllest / hat jener
fromme / heilige Eremitische Alt - Vatter mit diesen Lob - Preiß -uad
Äiuhm würdigen Worten hervor gestrichen : Obedientia regni cos «

VitbPP - lorum inventrix est . Obedientia coelos aperiens , & homines de terra

lib . * . lib « lL elevans est . Obedientia cohabitatrix Angelorum est . Obedientia San -

14 . fr . 19 * ctorum omnium cibus est , & c . Der Gehorsam dat dkN HlMMilerfunden . Ser Gehorsam eröffnet den Himmel / und erhebt
uns von der Erden Der Gehorsam ist ein Beywohneriki
der Engel . Der Gehorsam ist ein Speist aller Heiligen . Und
ich setze darzu / er ist der Weg / welcher uns gantz sicher in den Fimmel
führt

Ja was noch mehr ist / ein solcher / welcher den Willen GOt,
tes erfüllet / ein solcher / welcher dem Göttlichen Befehl nachkommt /
ein solcher würd in die Göttliche Freundschafft auf und angenom -

rcelekskl - MSN : Eristu quasi Filius Altissimi obediens . diesen ^ rost ertheilet der
* n . weise Sprach : Sey « gehorsam mein Lind / so wirst vu seyn /

als wie ein Lind des Allerhöchsten . Ein Sohn GOttes
genennet werden / ist dann dieses nicht die gröste Gnad / welche ei¬
nem sterblichen Menschen zustehen kan ? Ist dann nichtJEsus /
die andere Person der AllerheiUgsten / unzertheilbaren Dreyfaltigkeit /
der eimge/ eingebohrne Sohn GOttes ? Jachahero eben dieser JE -
süs erkennet denjenigen / der GOtt gehorsam ist / für seinen Bruder :

Matft . Quicunque enim fecerit voluntatem Patris mei , qui in coelis
1 « . est > ipse meus frater , foror & mater est : Derjenige / welcher

da thue den Willen meines Vaeeers der in dem Himmel ist /
der ist mein Bruder mein Schwester / und mein Mutter .
Ist also derjeniqe / welcher dem göttlichenBefehl gehorsam nachlebt/
ein Sohn des Allerhöchsten / und ein Bruder Christi JEsu ; ey wer
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wollte dann nicht gehorsam seyn / uud den Willen GOttes qem er¬
füllen ? umb / durch diesen Gehorsanr in die Göttliche Freundschafft
zu konEN^ ^ ^ ^ ^ ^ schke / daß ein jeder / daß ein jedes den Na - Num . itt ,
meti möchte haben eines gewiffen Heiligen in dem Himmel ; wer ist
dann dieser Heilige ? wie helft dieser Heilige ? Es sepnd etwelche Hei¬
lige / der » Namen von GOtc anfangt : Ein solcher ist Deicola .
m heiliger Adbt / und ein gewester Jünger des H . Columini ;
« n solcher ist DEOgratias , ?3$ jfcfeoff SU Carthago , ein Mann von
grosser Heiligkeit . Ein solcher ist der heilige Pabst DEUSdedic .
von solcher Heiligkeit / daß er einen Aussätzigen mit einem Kuß
von seiner abscheulichen Kranckheit gereiniget hat . Ein solcher ist
DEUSdatus , aus dem heiligen Benediktiner - Orden / welcher in dem
Jahr 669 . den neunten Tag Aprilis auf den Römischen Stuhl ist
erhoben worden . Ein solcher ist Quod vult deus , Carrhagi -
nensischerBischoff / welcher mit seinem Oero und Geistlichen / von
dem Arianischen Wüterich / dem König Oenlerico , in zerklobene/
durchlöcherte Schiff ' ohne Segel uno Ruder eingesetzt / und gleich ,
wohlen durch den Göttlichen Gnaden -Schutz glücklichen zu Nea ,
pol angelender seynd / rc . ein Mann von sehr grosser Heiligkeit -Wohl -
an welcher Namen aus diesen erzehlten gefallt euch zum besten ?
Zweiffels -obne der letzte / Qpod vult DEUS , dann dieser heisst auf
Teutsch : was GOee will . O wohl ein heiliger / ein heilsamer Na,
men ! wer diesen Namen in der That erfüllt / kan nicht verdammt
werdenchabero wünsche ich noch einmal / daß alle möchten Quod vult
deus heiffen / was G <V re « «U / will ich auch / dann GOttes Will
ist mein Ziel .

Ein solcher Quod vult DEUS , was GDtk will / kommt mir I V .
vor als wie die runde SoUnen - Blum / diese Blum hat ihren Na¬
men von der Sonnen / dann wohin sich die Sonnen Strahlen wen¬
den / dahin wendet sich auch diese Blum / dahero hat der sinnreiche
Sigismundus Laurentius der Sonnen - Blum diese Bevschrifft se-
sttzet :

Non desero Soiem :
Nach der Sonnen ist mein Lauff/

Mit der Sonnen leg mich nieder ;
Mit der Sonnen steh ich auf /

Nach der Sonnen neig mich wieder .
S - Also



i4o Die neundte predig
Also ermähnet der Heil . Auguftinus , daß ein jeder / welcher den Na-

8 . men führt / Quod vult deus , wie mem <ß <Dttr wilD der Sonnen -
Serm 1 12 . Wum soll nachfolgen : Studete ,ut cognoscatis voluntatem Dei : Pcst -

de tewx . q U am autem cognoveritis , summo nisu contendite , ut hanc faciatis ;Befleisset euch / den Willen GOttes zu erkennen / und wann
ihr diesen erkennet habe / loft ^ dgefliffen / diesen zu volizie -

v Ware dann nicht eine Sonnen - Blum der Job ? der Job hat
' ja das Lob / und die Prob der Gedult . Dieser Tugend -liebende

Huffitische Fürst verstünde sich trefflich auf den Willen GOttes .
Der höllische Satan / aus Zulassung GOttes / hat allerhand Kün ,
sten gebraucht / den Job zur Ungedult zu bewegen . Es käme Zei-

job r . i * tung ein : Irruerunt Sabaei : Es si ^ nd die Sabäer eingefallen / j
Le te ^t . und haben dir alles hinweg genommen ; Gedult / sagt Job ; Es

kommt ein andere Zeitung / die Chaldaer haben deine Cameel hin¬
weg geführet / Gedult / sagt Job ; es kommt die dritte Zeitung / ein
heffriger Wind / von der Wüsten her / hat sich gahiing erhebt / und
die vier Ecken des Hauseserschüttert / wo deine Söhn und Töchter
in der Lustbarkeit versammlet waren / das Hauß ist zu Boden gefal¬
len / und hat deine Kinder erschlagen / Gedult / sagt Job ; und was
am übelsten / allerhand Kranckheiten haben den Job überfallen /
also daß von der Fußsohlen / bis auf Die Scheitel des Haupts nichts
gesundes mehr an seinem gantzen Leib ist gewesen / die Zungen
ausgenommen / die ihme der böse Feind allein hat unverletzt gelas-

sob . 19 .10 ; jen Derelicta sunt tantummodo labia circa dentes meos r DieLefftzen siMd um meine Zahn allein übergeblieben : Nicht
zwar aus Mitleyden / sondern aus grosser Grausamkeit / damit ärm¬
lichen Job ein Zeichen der Ungedult möchte hören lassen / dieGe -
dultverlieren / und anfangen zu murren . Dahcro hat der Satan
sein Weib und seine Freund angestifftet / ihn dahin zu bereden / daß
er solle anfangen zu fluchen / allein deine Anschlag seynd umsonst .
Dannin all seiner Widerwärtigkeit / in allen fernen Leyden und
Schmertzen / und nachdeme er alles verlohren / hat er die Zuversicht
aufGOttgleichwolen nicht verlohren ; dann auch auf Dem Mistbett
voll Unziefers und Eyters / welches er nicht mit Tüchlein / sondern
mit einem Scherben Herabstriche / sagte er demnach als ein sieghaff-

^ ob. lZ . is . ter Kämpffer : Ktiarrsi occiderit me , in ipso sperabo : Und
wann auch» GOtt mich» wird rösten / so will ich) dannoch
Hoffnung auf ihn haben . Er tröstete sich sechsten mit diesen

Wor -
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Worten : Domino dedit , Dominus abstulit : Sicut Domino placuit , J # b , l , ai .
ita factum est , fit nomen Domini benedictum ; Der HErr hNkS ges
geben / der HErrhats genommen / wie es dem HEnn gefall
len hak / also ist es geschehen / der Name des HErrn sey gebe -
nedeyet . Und sehet / nach so elendem Ungewitter ist ihme ein schön
heiteres Wetter / und hell- scheinende Sonnen aufgangen . O was
für eine schöne Sonnen -Blum wäre dann der Jod ? wohl ein rechter
Quod vult deus , der sich so trefflich IN den Göttlichen Willen hat
schicken können -

O wie offt k wie offt hat ein trauriger Anfang / einen schlichen Num . VL
Ausgang ? dahero je elender einer ist / desto ehender solle er sich dem
Willen GOttes ergeben / desto ehender solle er seinen Willen mit
dem Göttlichen vereinigen . Was thust du / guter Freund / wann
duvon einem Platz -Regen übereilet wirst ? Bist du in der Stadt /
so eilest du unter ein Dach / bist du aufdem weiten Feld / so laustest du
unter einen grossen Baum / damit du auf solche Weiß von dem Re¬
gen nicht benetzet werdest . Siehe / ich zeige dir ein gutes Dach / einen
schönen grossen Bamn / eine sichere Aufenthalt / nemlichen die Zuver¬
sicht zu GQtt . Es kan kein Hütten auf grüner Hayden / kein Dach
im Regen / kein Feuer noch Ofen in der Kalte so bequem und gelegen
seyn / als in aller Trübsal / in aller Widerwärtigkeit / in allem Leyden /
in aller Noth / dieZuversicht zu GOttund die schöne Übereinstim¬
mung deines mit dem Göttlichen Willen / seye du dann in allem wst
derwart '.gen Zustand ein geduitiger Jobs - Brüder / und ein gehorsa¬
mer Quod vult DEUS .

Em solcher Quod vult DEU5 , rvas GOtt will kommt mir vor
als wie ein Sag / welche hin und her von dem Zimmermann gezogen
Wird : Ich setz ' hinzu diese Beyschrifft ::

' Addexteram fiveadßnißratn trahitur :
Fvr Rechten und Lincken laß ich mich ziehen /
D in Willen zu erfüllen / mich werde bemühen .

Ein solche Sag oder Sag wäre der David . . Daß der Da - N . VIJ.
vid von dem Israelitischen König Saul / seinem Schwehr - Vatter /

' grosse V ' rfolgungm erlitten / das ist bekandu Daß der David in
de > V / rfolgung der Speiß / Tra " ck / und Wohnung beraubet wor¬
den / das ist bekandt . Daß der David in der Flucht dem Angesicht
seines Feinds zu entgehen / sich hin und her muste wenden / das ist
bekandt . Daß sein eigner leiblicher Sohn / der Absolon / wider ihn

S 3 rebel-
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rebellitt / und von demTbron und Crsn hat stürtzen wollen / das ist
bekandt ; daß GOtt dem David den schönen Königl . Printzen / wel ,
chen er mit der Bethsabea erzeuget / durch den frühe - zeitigen Tod hat
hinweg genommen / das ist bekandt . Sagt mir aber / wie hat sich der
David in seinen Verfolgungen / in seinen Widerwärtigkeiten / in sei»
ner Bedrangnuß und Betrübnuß gegen GOtt verhalten ? Fragst
du wie ? Höre nur / was der David auf der Harpffen seiner Zungen

56 . » . für ein schönes Lied aufspielet : Der Text lautet also : Paratum cor
meum Deus , paratum cor meum : (D MelN Hertz l' fi be¬
reit / bereit ist mein Hertz / sage mir aber / mein David / zu was ist
dein Hertz bereit ? Zum Glück / oder zum Unglück ? Zum Wohl¬
stand / oder zur Widerwärtigkeit ? Zu deiner Erhöhung / oder zur
Ernivrigung ? Der H . Clarevallensische Abbt Bemhardus antwor -

f . Bern tet an statt seiner : Paratum cor meum ad adversa , paratum ad prospera,
apud Hug . paratum ad humilia , paratum ad sublimia , paratum ad omnia , quae prae -
Card .inPs cipis , & c , Mlem Hertz ist bereit zurrwlderwärtrgkeir / und
l °7 , u ist bereit zum Wohlstand ; mein Hertz ist bereit zur Demü¬

thigung / und ist bereit zur Erhöhung ; mein Hertz / mir ei¬
nem Work / ist bereit zu allem dem / was deiner Göttlichen
Majestät ka » und mag gefällig seyn . Das ist eine schöne
Resolution . mein Davld / das brist dem Göttlichen Willen sich erge¬
ben !

Über das / obwohlen der David von der Göttlichen Majestät
mit tausenderlei) Gaben / Gnaden / Gut -und Wohlthaten berei-
chet ware / gleichwohlen / damit er nicht Undanckbar sterbe / hat er

Wal . 118 . vor allem dieses angerühmet : Bonum mihi Domine , quia hu -
71 . miliafli me : Es ist Mlr guk mein HErr / daß du mnD gebe -

irlTL ^ üthrger hast . Mercks wohl / David meldet nicht / daß GOtt
söriie » . seinen Filtz -Hut um eine güldene Cron / seinen Hirten -Stab / um
M . crf , einen Regier - Scepter / den SchaasStall um einen Königs -Saal/

und seinen gemeinen / schlechten Rock / um einen Königlichen Pur¬
pur -Mantel / vertauscht habe / viel Heber schätzet der David / daß
ihnGOtt aus einem König / zu einem Bettler gemacht / daßervon
feinem Sohn Absolon ins Elend vertrieben ' wäre . Es kan der
Egyptilche Joseph zum König Pharao wohl sagen : Es ist mir gut /
weilen du mich zu so grossen Ehren erhoben hast ; es kan nun die
züchtige Ruth zu dem Bootz wohl sagen - Es ist mir gut / daß du
mich aus dem Bettel -Stand / in den Wohl - Srand gesetzte hast .
Die schöne Esther mag sich gleichwolen bedanckev bey ihrem Assvero
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und sagen : Es ist mir gut / doß du mich gecrönet hast . Zu dem En¬
ge ! Rapbari mag wohl Tobias sagen : Es ist mir gut / daß du mie
meine Augen wiederum erleuchrer hast . Naaman kan billrch sagen
zu dem Ebsto : Es ist mir gut / daß du mich von dem Aussah gereiniget
hast . Es kan Lazarus wohl zu Christo sagen : Es ist mir gut / daß
du mich von den Todten erwecket hast . Aber der König David un¬
ter allen empfangenen Gnaden und Gutthaten / gibt er diesem den
Vorzug : Bonum mihi . quia humilasti me : Es ist mir gut /
daß du mich gedemükhtget hast : Die Ursach setzet er hinzu :
Dr ctUcam justibcationes tuas : Damit ich lerne deme SatzUN ^
gen / damit ich lerne deine Gebot nicht mehr zu übercretten / damit
ich lerne meinen eigenen Willen zu brechen / und deinen Göttlichen
zu erfüllen O wie ein köstlicher Sag »st der David ! ziehe »nich
mein GOtt hin und her / dein Willen zu erfüllen ist mir nicht
schwehr / sagte er : Paratum cor meum : Ich bitt zu allem bit
reit .

Zu wünschen / daß wir alle miteinander möchten Davids
Brüder seyn / in Vereinigung unsers Willens mit dem Göttlichen /
auch zugleich mit dem David stets in dem Mund / und auf der
Zung möchten haben diese güldene Wort : in capite libri scrip - Psei . 39 . 9
tum est de me , ut facerem voluntatem tuam ! Deus meus vo¬

lui ^ legem tuam in medio cordis mei : Im Anfang des Buchs
ist von mir geschrieben / daß ich demen willen vollziehen
solle : Mein GOtt / ich habsanch gern gethan / und dein
Gesarz ist mitten in meinem Heryen : Ich verstehe diese Wort
aus den berühmtesten S -ripturisten also : In dem Buch des Le¬
bens / in welchem die Zahl der Auserwahlten verzeichnet / stehet von
mir arrnen Erd Würmlein geschrieben / daß ich mich / OGOTT /
deinemGöcrlichen Willen solle unterwerffen / ja hertzlich gern / dann
dein Gesatz / deinen Bestich habe / und trage ich stats mitten in rnei-
ncm Hertzen / mitten in meiner Gedachtnuß / mitten in meiner Ver -
nunfft / mitten in m >inem Willen / dann ich führe auch den Namen
(Juod vuk deus : was GOtt « rll / GOttes Will »st meinZiel.

Ein solcher Quod vult deus kommt mir vor / als wie jener Ele -
phant / welcher aufeinem aufgespannten Sail zu gehen sehr künstlich
abgerichtet wäre : Diesem Elephanten macht der Symbols diese Un -
terfchriffc :

Quo -
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Quocunque me feret :
Führe mich hin / wohin es belicht /
In dem Gehorsam bin ich wohl geübt .

Th Kemp Dieses l - emm -, ziehet auf einen Geistlichen Verst Mb der Geist -vollt

de Imit . Thomas Kempensis . mit diesen schönen Wort ' i : Pone nne üb : vis ,

bo . ^ jjbere age mecum , in omnibus in manu tua fürn , gyra & re¬
versa me in circuitum , en servus tuus sum ego > paritus ad omnia ,

quoniam non desidero mihi vivere , sed tibi ; «Setze ftttct ? thin du willst / thue mit mir nach deinem Belieben / dann ich
bin ja in allem / indeinerHand / treibe und reibe mich hin
und her / um und um / siehe ! ich bin ja dein Diener / $ aaU
lem bereit / dann ich verlange nicht mirzu leben / sonder «
dir.

Num . IX . Ein solcher willfartiger / und nach dem Willen GQttes abge -richter Elephant wäre jener Bettler / von welchem .der Geist reiche i
InHeliot . Scribent Drexelius ; Ein sehr gelahrter Theologus begehrte acht
ub .a .c . i , c^ j. nacheinander inständigst von GOtt / um die einige Gnad /

ihme einen Menschen zu zeigen / von welchem erden kürtzestenund
sichersten Weg möchte erlernen / in den Himmel zukommen . Und
als er eines Tags solches gar innbrünstigverlangte / hat sich eine
Stimmvom Himmel hörest lassen / diezu ihme sprach : Gehehin -
aus für die Kirch -Thür / sowirst du einen Menschensinden / dessen
Füß voller Geschwür und Eyter / sein Kleid ist nicht drey Pfenning
werth. Dieser hoch berühmte und bekandte Doctor gehet hinaus / i
ersähe sich lang um / bis er endlichen einen alten Bettler erblicket /
welcher Alters -Halben keiner Arbeit mehr kundte vorstehen . Der
Doctor wendet sich zu gedachtem Bettler / und wünschet ihme eb
nen guten Morgen : Der Bettler bedanckte sich zwar / antwortete
aber auch darbey : Er habe nie keinen bösen Morgen gehabt ; der
Doctor sagte : So gebe dir GOttGlück / der Bettler sprach - Ich
weiß von keinem Unglück . Der Doctor verwunderte sich ob die¬
sen 2lnkworten / wüste nicht ob der Bettler unwikig / oderwitzig/
spräche ferner zu ihme - Eo so gebe dir GOtt / was du willst / und
alles gnug / der Bettler antwortete : Ich habe ohne dem alles gnug ;
der Doctor vermeynte / der Bettler wolle mit jhme wörtlen / oder
nur seiner spöttlen / und damit er ihn wohl ausnehmen möchte /
fragte er nachgehends / wie seine Reden zu verstehen / oder vermeynt

seyen /
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seyn ? Der Bettler begegnet dem Doctor mit einer sehr gescheid ,
und vernünfftigen Antwort : Herr Doctor / sagte er : Wer GOtt
hat / der hat ja allesgnug : Nun habe ich GOtt auf meiner Sei¬
ten / und wandele denWeeg zum Himmel / also geht mir nichts
ab . Eben diesesverlange ich zu wissen / sagt der Doctor / wieeiner
versichert kan seyn / daß GOtt auf seiner Seiten / und er auf dem
rechten Weeg zum Himmel seye ? Das ist leicht zu wissen / sagte
der Bettler : Ach bette alle Tag : HERR giebe mir das täglich
Brod / und dieses gibt mir GOtt ; ich begehre alle Tag : Dein Will
geschehe / wie im Himmel / also auchaufErden : esgeschche / was
da wolle / so glaube ich vestiglich / es seye der Will GOttes / der
thut alles / was ich will - So fall ich auch dem Glück nicht zu
Füssen / sondern dem himmlischen Vatter / der alles regieret ;
darumbenhabe ich geantwortet / daß ich niemahlen unglückseelig
gewesen / weilen ich alles nach meinem Wunsch erhalten ; dann
hungert mich / so lobe ich GOtt den allerfürsichtigsten und sorgfäl¬
tigsten Valter ; frieret mich / so lobe ich GOtt ; es hagle / es don¬
nere / es blitze / es regne / es schney / es seye gut / oder böses Wet¬
ter / so lobe ich GOtt ; bin ich veracht / verlacht / verschmäht rc . so
lobe ich GOtt . Dann ich weiß nur gar zu wohl / daß alles von
GOtt herkommt / und ist alles gut / was GOtt thut . Und die¬
ses ist in diesem sterblichen Leben die wahre Glückseeligkeit / allein
dem Willen GOttes beständig anhangen . Solchem Willen zu
solgen / wende ich alle meine Mühe und Fleiß an / dahin allein setze
ich alle mein Gemüth und Gedancken / daß / was G Ott will / ich auch
jederzeit wölle . Dahero halte ich mich niemahlen für unglücksee¬
lig / dieweilen ich meinen Willen dem Willen GOttes vollkömment -
lich ergeben . Ist deme also / wie du sagst / spräche der Doctor / wann
dich aber GOtt in die Höll wollte stürtzen / was wolltest du sagen ?
Der Bettler antwortete / wie ? GOtt sollte mich in die Höll werf-
fen ? Ja / wann er mich auch schon hinunter werffen wollte / so habe
lch schon zwey starcke Armb / mit welchen ich Ahn so starck um¬
fangen wollte / daß er sich nicht von mir abledigen könnte . Der
eine Armb ist die tieffiste Demuth / durch sein selbst Aufopfferung/
der andere Armb ist die reiniste Liebe zu GOtt / mit diesen zweyen
Armben / wollte ich mich dermassen an GOtt anhalten / daß er auch
zugleich mit mir müste . Und zwar wollte ich viel lieber in der Hölle
seyn / und GOtt bey mir haben / als in dem Himmel ohne GOtt .

T Der
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Der Doctor verwunderte sich sehr seiner Wort/ betrachtete bey ü>me
selbsten / daß dieses der allcrsicherste und nechste Werg müsse seyn
tu GQtt zu kommen . Doch wollte er den Bettler noch weiter fra .
gen / und sprach : Von wannen kommst du ? Er antwortete / von
GOtt ; der Doctor fraget : Wo hast tu GOtt gefunden ? Der
Bettler / da ich alle C / eaturen verlassen hab - Der Doctor fragt
wiederum / wo hast du aber GOtt gelassen ? In den reinen Hertzen ,
und in den Menschen / die eines gute » Willens ftynd. Der Doctor
sprach - Wer bist du ? Ich / antwortete der Bettler / ich seye gleich
wer ich woll / so bin ich doch mit meinem Stand so vergnügt / daß
ich mit aller Königen Gewalt /- und Macht / und Reichthumb / nicht
tauschen wollte / dann wer sich selbsten weiß zuregiren / der ist ein
König ; wie so ? sagt der Doctor / solle ich dich denn für einenKömg hal¬
ten ? wo ist dein Königreich ? dorten / sagt der Bettler / und deutete
mit dem Finger gen Himmel . Der Doctor wollte endlichen des
Fragens ein End machen / und sagte : Wer hat dich dieses gelehret ?
Wer dir solchen Verstand gegeben ? Ich sage dirs gcmtz kurtz/
antwortete der Bettler / ich halte mich des gantzen Tags des Still¬
schweigens / ick) bette / oder betrachte / so lasse ich mir allein angelegen
seyn / wie ich mit GOtt gantz undgar möge vereiniget seyn . Die
Gleichförmigkeit / die Vereinigung / und dieGemeinschafft müGOlt/
und dem Göttlichen Willen / lehret dieses alles . Der Doctor hatte
zwar Lust mehrcrs zufragen / weilen ihm aber für gut angeiehen / sol¬
ches auf eine andere Zeit zu verschieben / beurlaubete er sich für dieses -
mal von dem Bettler / in dem dahin Gehen gedachte er bey sich selb -
sten / jetzt habe ich einen Lehrer gesunden / welcher mir den ncchsten
und schnur -graden Weeg zur Seeligkeit gewiesn .

Ach daß wir alle miteinander diesem Bettler möchten nachfol¬
gn / undin allem unserm Thun undLassen / unfern Willen mildem
Göttlichen vereinigen ! Aber leider ! O wie dünn seynd diejenigege -
saer / welche den Namen führen / Quod vult DEUS : was GOck
will , O wie viel hingegen / welche des höllischen Lucifers Brüder -
schafft einverleibet seynd ! und seynd diejenige / welche ihres eigenen
Willens seynd / und lieber in die Anreitzung des bösen Fck ds ein¬
willigen / als in den Befehl GOttes . Diese sevnd diejenige / über

§ welche der HöllemSchlund sich eröffnet / wie der Heil . .Minianus
ftin c .4 . d « wol vermcrcker / da er sagt : G ssct voluntas propria . & infernus non
Patient » erit : Quid eni .moditDeus , . autquidpunit , praeter voluntatem pro¬

priam ?
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priam ? XPrtmt der eigne / böse / verkehrte will aufgehoben
tcirO / so wird auch kein Höll nicht seyn ; dann was hasset
GOkt mehrere / oder was straffet GOtt Lkrengers / als eben
den eigenen Willens

£ ) ihr verkehrte undbethorte AdamS -Kinder ! ihr / ihr seyd die - Num, x .
jenige / über welche der grundgütigsie GOtt sich so hefftig beydem
wehe -klagendenAeremia beklaget ' : Ego autem locutus sum ad vos , Jerem , jj ,
de mane consurgens & loquens , & non obedistis mihi , Mifique » 4*
ad vos omnes servos meos Prophetas , consurgens dilucuiö , mit -
tensque & dicens : Convertimini unusquisque ä via sua pessima , &
bona facite studia vestra , & nolite sequi Deos alienos , neque colatis
eos : & habitabitis in terra , quam dedi vobis , & patribus vestris , &
non inclinastis aurem vestram , neque audistis me : £ ) 03ijt : Ich
habe 3U euch geredr / bin frühe kNorgens aufgestanden und
habe geredk / und ihr seyd mir nicht gehorsam gewesen . Und
ich habe alle meine Lnechee / die Propheten / zu euch gea
schickt : Ich bin früh « aufgewesen / und habe sie gesandt /
und gesagt : Bekehret euch / ein jeglicher von seinem sehr
bösen Weege / und machet euere Anschlage ; gehet und fola
get denen , frembden Göttern nicht nach / und dienet ihnen
nicht : so werdet ihr in dem Land wohnen / das ich euch und
eueren Vättern gegeben habe : allein ihr habt euere Ohren
nicht geneiget / und habt mir nicht gehorchet .

Aus diesem abgehörten Text mercket nur diese Wort : Non
obedistismihi : Ihr seyd mir nicht gehorsam gewesen . Wie
offt / wie offthabe ich euch wohlmeynend zugeschryen Nolite con - Levit , u ,
laminar « animas vestras : Verunreiniget euere Seelen nicht /
zu verstehm / mit Sund und Lastern : Lr non obedistis mihi : und
meinem guten Rath habt ihr nicht gefolget ? Wie offt / wie
offt habe ich euch wohlmeynend zugeschryen : Nohte rebelles elfe w u » , r ^ .y
contra Dominum : Seyd nicht rebellisch oder meineydig wia
der den HErrn : & non obedistis mihi : und ihr habt mir
m {k * • Wie offt / wie offt habe ich euch wohlmeynend
zugeschryen : Nolite indurate cervices vestras : Verhärtet euere a . Paralip ,

nickt : das ist : seyd nicht Halsstarrig / verstockt gegen r « . *.
rc. & non obedistismihi : und ihr Habt meinen Rath

1 ^ habe ich euch wohlmeynend zuge ,
ichryen : Nolite sperare in iniquitate , & rapinas nolite concuoiscere :

T » Seyet
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pselrfr ii Setzet euer Verträum nicht auf die Bosheit / verlangt

' nicke das geraubte und gestohlene Gue ? Euch gottloser,
rLi 74 f. Sündern habe ich ja zugeschryen : Molire inique agere , thue nicht

Unreckt . Habe ich euch nicht offt zugeschryen : » odie si vocem
Psel . 54. S « mesm audieritis , nolite obdurare corda vestra : LVanN ihr hellt

meine Stimm werdet hören / verstopffek nickt euer « Oh -
ren / und ihr habt mich nicht angehöret ? Wie offt / wie offt habe

Mal v 6 iseuchwohlmeynend zugeschryen : Nolite fieri sicut hypocritae : Ihr
sollet euck nickt steilen / als wie dieHeuckler ^ Offt / offt hab
ich euch zugeschryen : Nolite judicare , & non judicabimini ; nolite

. g condemnare , & non condemnabimini : Urtheilet Nickt / s-' ' 37 ' werdet ihr auck nickt geureheilet werden ; verdammet
nickt / so werdet ihr nickt verdammet werden ; allein / mm
obedistis mihi : meiner guten Einrathung habt ihr nicke gee
folget . Wie offt / wie offt habe ich euch zugeschryen : Lavamini ,

¥ä . i . i6 . 8t mundi estote , auferte malum cogitationum vestrarum ab oculis meis ;
17 , quiescite agere perverse : discite benefacere & c . XVascket UNdrei,

niget euck / thut euere böst Gedancken hinweg von meinen
Augen / höreeaufBöjcszu thun / lernet Gutes thun rc allein /
non obedistis mihi : ihr habt mir nickt gefolget i Wie offt / wieij « ch , i8 . offt habe ich euch treuhertzig zugeschryen : convertimini , Si agite

Zv » poenitentiam ab omnibus iniquitatibus vestris : & non erit vobis in

ruinam iniquitas : Bekehret euck / Und thut Büß VSN d. ! ?kN
eueren Mlifstrhaten / st» wird euck euereSünd nicht zum Fall
fe ^ n ^ Allein / non obedistis mihi : und ihr meiner guten
Ermahnungmckt nachkommen . Wie offt / wie offt habe ich
euch zugeschryen : Bekehret euch zu mir / und ich will euch wiederum
zuGnaden auf und annehmen ? Allein / non obedistism ;hi : alles
umsonst : ihr seyd zu meinen Ermahnungen verstockt gewest / ihr
seyd mir ungehorsan, und rebellisch gewest / den rechten und sicher¬
sten Himmels- Weeg habt ihr nicht wollen antrctten : ihr habt ohne

je » . 2 < i *. Scheu gesagt : non serviam : ihr habt eueren Kopff aufgesetzt / und
habt mir nicht dienen wollen .

Num . XI . Wohlan / misst ihr aber was / ihr hartnäckige / verstockte / um
Previ 2 i gehorsame Sünder : Vocavi , Sc renuistis : Ick habe euck geruft

^ fm und ihr habt nicht gewollt : geruffm habe ich euch zur Büß /
zur Bekehrung / zur wahren Lebens - Bejffrung ; geruffen habe ich
euch durch allerhand Mittet und Weeg / bald durch Hunger / Krieg
und Pest / bald durch unterschiedliche Kranckheiten / bald durch Trüb¬

sal
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sal und Dranasai rc . und ihr habt meine rüstende Stimm nicht^
wollen anhören ; cuere Ohren habt ihr vcrstopfft . Zhr habt ge¬
lebt / als wann kein Höll / und keine Verdammnuß wäre ; dahero koä . «. <
exo quoque in interitu vestro riciebo , «he subsannabo , cum vobis a6 ^ fcq *
id , quod timebatis , advenerit . Cum irruerit repentina calamitas ,
& interitus quasi tempestas ingruerit ' quando venerit super vos
tribulatio & angustia : & c . will ich zu euerem Untergang la¬
chen / und euer nur spotten / wann über euch kommen wird /
darför ihr euch geförchtet . Wann euch urplötzlich ein
Elend überfällt / und das Verderben wie ein Ungewitter
herein bricht ; wann Trübsal und Angst über euch kommen
wird : da will ich euch nur auslachen / darumb / daß ihr
meinem Räch nicht gef- kgee / und euch ungehorsam erwie¬
sen habt .

Ey schämt euch ins Hertz hinein / ihr verruchte / verfluchte / !^ . Xll .
gottlose und ungehorsameSünder ! die vernunfftlose Geschöpfs kom¬
men dem Göttlichen Befehl nach / und ihr nicht . Heutiges Tags
seynd dem liebsten JEsu der Wind und das Meer gehorsam . Der
gütigste GOTT wollte sein auoerwahltes Volck mit Wachteln
ersattigen / und sehet ! auf ein einiges Wort : venit coturnix : OrtPs. 104 . 40j
wäre die Wachtel vorhanden . Der gerechtste GOtt will die
halsstarrige Egyptier mit Fliegen und Hunds - Mucken straffen / und
auf ein einiges Wort wäre ein gantze Armee solches Unzieftrs ver¬
handelt : Dixit , & venit coenomyia & cinifices in omnibus fini - Eod . Psol ,
bus eorum : Er sprach : Und es kommen allerhand Fliegen / Zl ,
und Hunds - Mucken in allen ihren Granyen Der gerech¬
tste GOTT will den Egvptiern ihre Felder verwüsten / und seht !
es wäre umb ein einiges Wort : fit venit locusta , & bruchus , cu - E « d , Pf 34 «
jus non erat numerus ; Da kamen die Heuschrecken und Refer /
deren kern Zahl wäre . Jonas / wegen seines Ungehorsams /
solle ins treffe MeerLestürtzet / und von einem grossen Fisch ver¬
schlucket werden ; alsvbald ist der Göttliche Befehl von dem Fisch
vollzogen worden : fit dixit Dominusjoisci ; & evomuit Jonam in Jon , 2 , 10,’
aridam ? Nachdem « Jonas drey Tag und Nacht im Leib
des Fisches / da sprach der HErr zu dem Lisch rund er warst
dcn-Ionas heraus ans truckeneLand . Der Heyh suchende
Heyland will die Schwreger Petri von dem verdrüßiichen Fieber
vefreyen : Imperavit febri , & dimisit illam : Ergtbort drmFle - t.ue 4 . Z - .
der / und es verliest st « .

T z Jetzund
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Jetzund mercket auf / ihr widerspenstige Sünder / wie der Heil .

l iiervn / mus von dem Gehorsam der VernunffdlosenGcschöpffs-
'S Hief. in schön redet : Ex koc loco intelligimus , quod omnes creaturae sentiant
Match , c .8 , Creatorem . Quas enim increpavit , « quibus imperavit , sentiunt

imperantem : & c . Aus diesem können wir abnehmen / daßalkeLreaturen ihren Erschaffer erkennen / und sow - ldies «,
niae / welch « er gezöchrrget / als auch die andere seinem Götu
lichen Befehl gehorsamen / ausgenommen der Mensch web
eher allein redellirk / und seinem Willen und bösen Begier «

< iichkeieen nachlebet .
Aber wie ? ich glaube nicht / daß du in deinem Sinn also blind

und verblendet / daß du dich in dem Gehorsam gegen GOtt v-y
denen Vernunfft - losen Geschöpften wirst überwinden / oder auchvon
denen Heyden / in Vereinigung deines mir dem Göttlichen Willen /
zu Schanden machen lassen / siehe ! ich stelle dir zu einen Lehrmeister
vor / wen ? was für einen ? vielleicht Harpagum ? dieser könnte gar
leicht dein Lehrmeister seyn .

R XIII . Dieser Harpagus , wie mich der berühmte Historien - Schrti-
Herodotu » ber Herodotus berichtet / wäre einer der vornehmsten Ministern /

an dem Hofdes Astyagis / Königs der Meeder ; welcher seinen Mb
len völlig in den Willen des Königs ergeben / also zwar / daß / als
Astsages der König / weiß nicht was Ursachen / des Harpagi eintzi -
gen und liebsten Sohn tyrannischer Weise hat schlachten / in Stu¬
cken zertheilen / sieden / kochen / und braten / alsdann dem alten Vat ,
ter Harpago vorsetzen lassen / daß er seines eigenen Kinds Fleisch
solle essen / harter Befehl in der Wahrheit ! unterdessen Harpagus
istet / und lasset sichs / aufs wenigste dem äufferlichen Schein nach /
wohl schmecken ; Nach solcher Grausamkeit lasset der barbarisch «
König dassenige / was übergeblieben / nemlichen den Kopff/ dieHand
und die Füß auch herbey bringen / und fraget den Vatter dieses zer¬
fleischten Sohns : Quomodo haec tibi placent Harpage ? Harpage ,
rvle gefällte dir dieses i Harpagus antwortete gank hertzhafft dem
König mit diesen Worten : Quicquid Rex facit , hoc mihi placete
Alles / was der Lömg thut / gefäliet mir .

N . XIV . Dieses bat geredet ein Heyd / aus solche Weis macht dich ein
Ungläubiger zu Schanden . Dieser / seinem König zu gefallen /
hat gethan / vor welchem die Natur sich billig entsetzet / du aber dem
König aller Königen willst das geringste nicht thun / woran er ein

Wohl,
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Am vierdke ?; S -rmieag nachder H . drey Rönig - TaF . rxr
WchlgefaUen kundte haben / also macht dich ia ein He » d - u Schan ,
den . Aber wieder auf meine vorige Gedancken zu kommen / sche ! ich
stelle dir zu einem Lehrmeister / und dieser ist Epictetus .

Dieser Epictetus wäre ein Zier und Ehr aller Weltweisen /
dieser hat zur Zeit der Römischen Kayser Neronis , Domitiani , und
Marci Antonini gelebt / nichts kundte ihn . anfechten auf der gan -
tzen Welt . Ein einiges altes Mükterle versähe ihme das Haus-
Weesen / rc . Dieser Epictetus hat / unter andern / auch ein Hand -
Büchlein geschrieben / welches / wegen seines Werths / billich in Sil¬
ber / Gold undEdelgestein hatte sollen eingefaffet werden ; dieses
Büchlein wäre von solcher verborgenen Weisheit / daß einer den
Gedancken hatte machen sollen / er seye von einem heilig - mass-gen /
Geist - vollen Ordens - Mann geschrieben worden . Wolan dieser
Epictetus hat / also zu sagen / alle menschliche Weisheit in zwey
Wörtlein zusamm gezogen / nemlichen Leid und Meld / dieser
schreibt gantz Englisch / wie sich einer dem Willen GOttes gantzlich
untergeben soll . Seine Wort stynd diese : Meine Begierlichkeit
habe ich GOtt gehorsamst untergeben . Will GOtt / daß ich kranck
stye / so will ichs auch ; will GOtt / daß mir dieses oder jenes / was
widerwärtig ist / zustehen solle / so will ichs auch ; will ers nicht ? so
will ichs auch nicht . Will GOtt / daß ich sterben soll ? hertziich
gern / so will ich sterben .

Wolan / was gedenckst du dir / wann du solche Wort von einem
Heyden hörest ? schämest du dich nicht ? geht dir die Rothe nicht
aus ? allein ich glaube nicht / das einer aus meinen andächtigen
Zuhörern sey / welcher sich widerspänstig zeige in dem / was ihme
von GOtt auferlegt wird / sondern vielmehr / daß ein jeder / und ein
jedeshefftigeBegierde trage / mitJEsu / demhimmlischenWeeg-
weiser / auf dem Weeg des Gehorsams / mit Verlaugnung und Un «
terwerffung des eigenen Willens / und Vereinigung mir dem Gött¬
lichen Willen / einest in das obere glückseelige Vatterland einzuge¬
hen . Ich glaube / sage ich / daßein jeder / und ein iedes täglich das
Vatter unser öffters andächtig bete / absonderlich diese Wort :
Fiat voluntas tua , sicut in coelo & in terra , Dein Göttlicher wii !
geschehe wie im Himmel / also auch aufErden / ausmerck-
sam ausspreche .

Ja / ja antwortest du / ja meine Resolution ist gefasst / nimmer-
wehr von dem Göttlichen Willen abzuweichen / sondern mein - m

JEsu



Die irimdte predig

IEsu treulich nachzufolgen / welcher in dem schmertzhafften öeU
Garten seinen Willen mit dem Wiken seines himmlischen VatterS

Lue .rr .4 » . vereiniget hat / da er gesagt : ksrer , li VIS , transfer calicem ilium ame :
^ eruntsmen non mea , fed tua voluntas fiat : Vntter / wann es dir
beliebig / so nehme diesen Reich von mir hinweg : Jedoch
nicht mein / sondern dein will geschehe : Meinem JEsu will
ich nachfolgen auf dem Weeg des Gehorsams / welcher gehorsam
istgewest / bißindenTod desCreutzes / und damit ich ein Sohn des
Allerhöchstes / und ein Bruder Christi möge und mit billigem Fug
könne genennet werden / so wird hinfüro meinNam seyn : Quod
▼ultDEUS ; Was GOtt will . Mit einem Wort :

Wolan jetzt und immerfort / so lang ich werde leben /
Biß meine See ! sich aus diesem Leib wird heben /

Geschehe nimmermehr / was mag gefallen mir /
Dein Will / mein GOtt / allein geschehe für und für .

A M E V.

•Älira

« AS™
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